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ihnen vorläufig nur gegen das pavale Kirchensqstem geht und der
glaubensmäßige Kirchenbegriff im Sinne der Reformation noch nicht
vorhanden ist . Indem aber in Verbindung mit der Bekämpfung der
Hierarchie zugleich die spirituale Seite des augustinischen Gottesstaates
aufgenommen und die Kirche als die Zahl der prädestinierten gefaßt
wird , bahnt sich das an , was später der resormatorischen Kuffassung
das Gepräge gibt : das Reich Gottes löst sich von der anstaltlichen
römischen Kirche los , es wird als ein Reich rein geistlicher Rrt zu
allererst aus die Gemeinschaft der Gläubigen bezogen . Rönnen wir
dies zunächst als die neue Gesamterscheinung bezeichnen , so ist damit
doch zugleich eine Fülle von Möglichkeiten gegeben , wenn es nun
gilt , das Verhältnis von Reich Gottes , Kirche und Staat näher zu
bestimmen . Diese verschiedenenAusprägungen suchen wir im folgenden
schärfer zu erfassen .

s ) Das Reich Gottes der innerlichste Gehalt in der
protestantischen Staatskirche ( Luther , Melanchthon , Zwingli ) .

Es ist unmöglich , die vielgestaltigkeit der resormatorischen Ge¬
danken über das Reich Gottes in eine Formel zusammenzudrängen .
Zumal bei Luther muß man sich stets hüten , daß man der genialen
Mannigfaltigkeit seiner Gedanken nicht Gewalt antut . Jedoch können
wir wohl bei der Verfolgung unseres Themas die Frage stellen , ob
in bezug aus den Problemkomplex : Reich Gottes , Kirche und Staat
ein gemeinsamer Typus sich vorfindet . Dies müssen wir zunächst bei
Luther , Melanchthon und Zwingli bejahen , trotz aller Verschiedenheiten
im einzelnen .

Bei Luther fällt der Hauptakzent auf das geistliche Wesen des
Reiches Gottes und auf die damit gegebene Antithese gegen die Rrt
der weltlichen Reiche . „ Mein Reich ist nicht von dieser lvelt " —
diese Wahrheit bestimmt weitgehend seine Ausführungen zu unserer
Fraget ) ChrlsU ^ aft und vermögen steht nicht in Harnisch und

w . K . 1 , 692 ( des Herrn Thristi Königreich ist „ ain gaistlich verborgen
reich — die sichtliche und leibliche Reich oder gäter seind genent die linck Hand
gotes " ) . 694 . 701 . 2 , 98 . 10m , 78 ( „ es laßt sich nit klar ,den noch zieren , sonder
es stat im hertzen " ) . 11 , 249 — 253 . 24 , 6 . 28 , 281 . 32 , 466 — 468 ( es steht im
Gegensatz zum Mammon ) . 33 , 497 — 501 . 564 f . ( es wird in ihm nicht gestraft ,
wie im weltlichen Reich , sondern vergeben ) . 341 , 319 . 36 , 50 . 52 f . 568 — 570 . 572 .
575 . 37 , 201 - 203 . 275 — 277 . 45 , 207 . 212 — 215 . 223 . 46 , 575 . 47 , 177 . 51 , 11 — 13 .
17 . 52 , 12 f . 26 . 134 . 136 .



— 153 —

Eisen / ) sondern er ist ein „ Vettelkönig " / ) der Arme , Elende und
Angefochteneregiert / ) Je mehr Luther alles in der Heilsveranstaltung
Gottes zentralisiert , wächst er über seine mystischen Ansänge hinaus / )
Er verarbeitet die mystische Innerlichkeit soteriologisch . Seine im
heilsmätzigen gründende Hauptposition ist am besten wiedergegeben
in dem Wort : „ Das Reich Gottes ist ein Gnadenreich , darinn durch
den namen Jesu alle sünde sollen vergeben werden . " ") Damit nennt
er Hauptregel und wichtigstes Kennzeichen des Reiches Gottes . Es
ist , wenn man so sagen darf , in Reinkultur Heilsersahrung . Der
König regiert durch Wort und Evangeliums in seinem Hörreich , das
kein Sehereich ist , sondern die Menschen zum Glauben rust . ^) Dabei
bleibt aber Luther nicht stecken im Seelenindividualismus . Er kann
nicht reden vom Reich , ohne daß er spricht von Gottes volk . ^) Das
Wort Gottes richtet ein Reich und Kirchen an / ) Auch auf die
werbende Arbeit , die IMssionsausgabe der Gläubigen , weist er kräftig
hin . ' ") So erscheint die Innerlichkeit der Heilsersahrung nicht anders ,

' ) 1 , 694 . -) 52 , 12 .
1 , 633 ( „ darum enthelt es den menschen im Mittel der anfechtung " ) . 698

( „ da dann sterben , leiden , forcht und allerlay ungemach ist " ) . 45 , 223 . 52 , 26 .
4) Mystische Einflüsse sind noch zu beobachten in 1 , 93 (Sermo vom 12 . Dkt .

1516 ) . In 4 , 712 ( 1520 ? ) , wo er das „Reich Gottes in uns " behandelt , zeigt er
noch einen stark asketischen Zug .

«) 52 , 266 . 32 , 469 . 33 , 495 f . 499 . 506 — 510 . 341 , 319 f . 36 , 54 . 385 ( der rsx
psLLÄtorum ) . 37 , 35 ( „ ubi Lkristus cioestur , da ist ein Reich , da man alle
sunde innen vergibt inn der gantzen weit " ) . 202f . 278 . 51 , 14 . TK 15 , 29 ( „ dieß
Reich Gottes der Vergebung der Zünden " ) . 33 ( „ daß es nichts anders ist , denn
ein Reich , darinne nichts ist denn Vergebung der Sünde " ) .

°) 1 , 693ff . 10n , 87 . 11 , 249 . 30i , 200 . 311 , 285 ( „ Mein braucht er das maul :
psr lin ^ UÄM , per os , psi ' solum vsrdum richt er seine geroalt aus ) . 37 , 202
( „ Sihe in nicht mit den äugen an , ss6 stecke die äugen jnn die orhen ) . 45 , 207 .
214 . 218 . 47 , 177 . 51 , 12 ( „ das der Prediger allein die jungen und das wort
nimpt , und dazu nicht sein wort , sondern das wort Gottes , damit denn Thristus
hie auff erden regirt ) .

' ) 10il , 87 . 24 , 6 . 301 , 200 . 311 , 285 . 32 , 468 f . 36 . 569 . 37 , 202 . 49 , 573 .
51 , 11ff . 16 . 52 , 505 . Kuch Thomas Müntzer sagt in „Kußlegung des 19 . Psalm "
zu v . 4 : „ Oenn in den zwanen stucken / reden vnnd hören besteet das reych
Christi " .

°) 1 , 698 — 702 . 36 , 50 f . ( nemlich das Thristus reich sin reich sey über Gottis
volck ) . 54 ( „ ein reich der gnaden und gottes volcks " ) . 51 , 17 . 52 , 15 .

°) I , 701 . 51 , 16 .
">) 1 , 697 ( „Die Rinder gotes , die fliehen nit die geselschaft der bösen , ja sy

suchen sv , das sn in helffen mügen . Sy wollen nit allain inn himel , sonder mit
in pringen die allersündigsten , ob sn möchten " ) . 28 , 161 ( „ das sie mein reich
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als in Verbindung mit der Arbeit der Wortkirche und wird so in
den Kirchengedanken hineingebettet . Wenn aber bei Luther die
Gleichsetzung von Kirche und Reich Gottes begegnet / ) so darf nie
vergessen werden , daß er da , wo er von der Kirche redet , der Sache
ins tiefste herz hineinsehen will . Lein innerlicher Kirchenbegriff —
der allerdings nicht spiritualistisch die Gemeinde der heiligen von der
sichtbaren Gestalt der Kirchengemeinschaft loslöst — ist gleicherweise
wie der Reichsgedanke darauf bedacht , das geistliche Gut in innerster
lvesenhaftigkeit zu erfassen . Man kann nicht sagen , daß bei Luther
in der empirischen Kirchengenossenschastdas Gestalt gewordene Reich
Gottes in der lvelt gesehen wird . Wohl aber ist dies deutlich : der
Reichsbegriff dient zur verinnerlichung des Kirchenbegriffs . Den
tiefsten Gehalt des Evangeliums , wie es durch die Verkündigung des
Wortes zur Geltung kommt , den geistlichen Grundcharakter der Haupt¬
gabe , das bezeichnet er mit Reich Gottes . Daß diese Kräfte in der
Arbeit der sichtbaren Kirche wirksam werden , daran ist kein Zweifel ,
hat sie doch Wort und Sakrament . Es ist hier nicht unsere Aufgabe ,
die schwierige Frage des Lutherschen Kirchenbegriffs in ganzem Um¬
fang von neuem aufzurollend ) Nur einen kleinen Beitrag gibt unsere
besondere Betrachtung zu dieser komplizierten Frage : gerade die Be¬
handlung des Reiches bei Luther zeigt , wie er zunächst einmal daraus
bedacht ist , das innerste Wesen des geistlichen Gutes rein heraus¬
zustellen und davon nichts abmarkten zu lassen . Freilich nimmt er
dann auch die ganze Wirklichkeit der äußeren Notwendigkeiten in
der Gestaltung der empirischen Kirche aus Gottes Hand . Aber durch
die ungemein kräftige Hervorhebung des Kerngehaltes — hier des
Reiches Gottes ^ wird jedes Rusgehn in dem objektiv Rnstaltlichen
vermieden.

ausbreiten und mein heufflin grösser machen " ) . 32 , 466 ( Kuch der gemeine Haufe
soll Gottes Reich fördern helfen ) . 468 ( „ das mans — so . Reich — jmer weiter
bringe und viel leut erzu fure " ) . 45 , 220 . 46 , 110 . 52 , 91 .

' ) 8 , 656 ( „ Iclso snim scolssi ^ rs ^ nuiri Osi sst st «Zicitur , c>uo <1 solus
Osus in ills rsZriÄt , imperat , loĉ uirur , opsratur , Aloririoatur " ) . 36 , 563 wird
Taufe , Sakrament und äußeres Wort in Verbindung mit dem Reich Gottes ge¬
bracht ? vgl . 575 und 52 , 136 . TK 14 , 117 : Gottes Reich helfen bauen , heißt der
Kirche dienen und Gottes Wort fördern . Besonders aber 52 , 522 : „Nun heist
aber das hvmelreich nit allein das leben , da wir nach disem leben hin kommen
sollen , Sonder die Christliche Uirch hie auff erden , da Got durch sein wort und
seinen genst inn regiret " ) .

- ) vgl . dazu v . a . R . Holl , Gesammelte Kufjätze I , S . 245 ff .
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Man darf in Luthers Kirchenbegriff nichts systematisieren , was
nicht ausgeglichen werden kann . Das gilt vor allem auch von der
Stellung zum Staat . Den Gegensatz zwischen dem geistlichen Reich
und den weltlichen Reichen hat Luther so scharf gesehn , weil er gerade
beim Begriff des geistlichen Reiches in der Tiefe einsetzte . Die Reiche
sind wie Himmel und Hölle geschieden und ordnen sich nach ganz
verschiedenen Gesetzen . Aber er will nun gar nicht das eine Reich
durch das andere verdrängen . Die beiden Sphären sollen geschieden
bleiben — damit beiden ihr volles Recht werde . Als Glied des
Gottesreiches bedarf eigentlich der Thrist des Staates nicht / ) aber
weil er doch auch in der Welt lebt , soll er mit reinem Gewissen auch
dem Staat dienen . Mit dem Evangelium allein die Welt regieren ,
hieße alle Ordnung auslösen . Aber aus der andern Seite gilt für
den Christen die Bergpredigt , und das führt dann freilich zu jener
unbefriedigenden Scheidung von persönlicher Ethik und Staatsethik .
Luther läßt diese Gegensätze ruhig nebeneinanderstehn . Er will den
geistlichen Charakter des Gottesreiches festhalten und doch die be¬
stehende Wirklichkeit nicht vergewaltigen . Die so eintretende und
vorläufig unüberbrückbare Grundspannung ist nur heilsgeschichtlich ,
durch Gott , zu lösen . Die Erwartung des „ lieben jüngsten Tages "
ist nicht allein die biblische Abrundung seiner Reichsgedanken, sondern
sie nur bietet Luther die innere Möglichkeit , die unausgeglichenen
Gegensätze mit gutem Gewissen zu tragend )

Wenn wir bei Luther auf der einen Seite einem innerlichen
Kirchenbegriff und einem ausschließlich geistlich bestimmten Gottesreich -
gedanken begegnen , und auf der andern Seite die konkrete Volks¬
kirche , ja die Landeskirche des Territorialstaates als das greisbare
Resultat seiner Arbeit erblicken , so wird klar , daß der neue geistige
Gehalt sich bei ihm zu verschmelzen sucht mit einem großen Komplex
von Gegebenheiten, die in ihrer weltlich - autoritativen Geltung einfach
hingenommen werden . Mit der beschriebenen Auffassung , welche die
Gegensätzlichkeit des Reiches Gottes und der Reiche der Welt aufs
schärfste zum Ausdruck bringt und die letzten Endes nur in der
biblischen Eschatologie ihre grundsätzliche Lösung finden kann , ver¬
bindet sich bei ihm ein weitgehender Konservativismus , der aus dem
Mittelalter die Anschauung von der Ständelehre und vom eorpu3

Z . B . 11 , 249 ( diße leut dürften kevns welltlichen schwerdts noch rechts " ) .
2) 1 , 693 . 36 , 570ff . 49 , 573 . 52 , 20f . 505 . Zu Luthers Eschatologie vgl .

Uostlin , Theol . Studien und Kritiken 1878 , S . 625 ff .
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ekristianum übernimmt . Die christliche Gesellschaft , die durch die
Gbrigkeit regiert ist , wird das Gebiet , in dem das innerliche Reich
Gottes gepflegt wird . Diese mittelalterliche Idee hängt geschichtlich
zusammen mit der des heiligen römischen Reiches . Wenn Luther bei
der Bekämpfung der Wiedertäufer und der Landesverweisung der
Kbendmahlsketzer den Staat zu Maßnahmen aufruft , so ist das nicht
nur als naive , von jenen ersten Gedanken abirrende Inkonsequenz
anzusehn . hier wirken vielmehr jene überkommenen Anschauungen
nach . Sie haben in der lutherischen Staatskirche ihre bedeutsamste
Gestalt gewonnen . Diese ist nicht allein ein Resultat der Not , sondern
auch ein Nachkomme der mittelalterlichen Gesellschastsidee .

Werden nun die Komplexen Strebungen bei Luther zusammen¬
genommen und wird nach dem Grundtqpus gefragt , der sich durch
diese Synthese herausbildet , so können wir antworten : hier erscheint
das Reich Gottes als der innerlichste Gehalt in der protestantischen
Staatskirche . Es findet im bürgerlichen Staat , der die Kirche trägt ,
die Stätte seiner Gegenwart in der Menschheit . Das bringt freilich
die große Gefahr mit sich , daß sich das Reich Gottes im neuen
protestantischen Kirchenbegriff verkapselt . Bei Melanchthon ist diese
Entwicklung Wirklichkeit geworden .

Melanchthon wird bei der Formulierung der Lutherschen
Überzeugung, daß das Reich Gottes innerhalb der evangelischenKirche
sich auswirke , noch einen Schritt weiter geführt . Seine Eigenart
liegt darin , daß er Reich Gottes und sichtbare Kirche nicht nur
immer zusammensieht , sondern auch immer wieder miteinander aus¬
wechselt . Die Identifikation beider Größen vollzieht er bewußt , ohne
problematisches Ringen , obgleich gerade er den Knstaltscharakter der
Kirche weit stärker betont . Ein Buch , in dem wir diese Seite

Ts ist bezeichnend für Melanchthon , daß er das Gleichniskapitel INatth . 13
überschreibt : Os seolssis . Im Zusammenhang damit fragt er : wer ist ein Glied
der Kirche ? Es gehört dazu uoetrirms puras rsesptio st eonksssio , usus
Is ^ itimus saeramsntorum , obsdientis sr ^ a Ministerium in m' s ^ ouas act
Ministerium psrtinsnt . Hase si invsnis in tua msnts st voluntsts , seito ts
ssss msmdrum vsras seelssias . . . . Hoe sst rs ^ num Nsssias , st nie sst
eostus , czui naseitur , ssminants noe a ^ rioola . 14 , 863 . Ganz gleich wird
rsZnum und anstaltliche Kirche zusammengenommen in 14 , 646 : .AÄvsniat rsg -
num tuum , noe sst , tu psr Ministerium st voesm cloetrinas tuas rsASners ,
rsAS , Zuberns , nos spiritu saneto , . . . Unmittelbarer Austausch von rs ^ num
und seelssia in 14 , 1033 . vgl . ferner 24 , p . 844 : >Ios seiamus , reZnum Lnristi
ssss rsZnum a prineipio seelssias ." Vas rsZnum sstsrnum ist auch wieder
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seines Kirchenbegriffs gut beobachten können , ist z . L . sein Psalmen¬
kommentar . Da sagt ihm fast jeder Abschnitt etwas über die Kirche .
Das ist aber nicht nur die alttestamentliche Gemeinde , sondern auch
die wahre Gemeinde der Glaubenden , aber auch die sichtbare evan¬
gelische Kirche , die Kirche der reinen Lehre und des Amtes , welche
als Anstalt des Reiches Gottes die Fortsetzung der Heilsgeschichte
darstellt / ) Wir erinnern uns hier daran , daß uns schon beim ver¬
folgen der Bundesidee in den Loci Melanchthons jene Neigung be¬
gegnete , heilsgeschichtlicheEntwicklung zu geben . Es finden sich bei
ihm auch Ansätze der Anschauung von einer durch das Alte und
Neue Testament hindurchgehenden Geschichte des Reiches Gottes , nur
daß auch hier alles unter den hauvtbegrisf Kirche gestellt wird . Die
wahre Kirche Gottes reicht von Adam bis aus diese Zeit , sie ist zu¬
gleich das Reich Gottes / ) Melanchthon , der Kirchenmann , vertritt

die seelssia : 13 , 851 (in Daniel .) . In welchem Maße sich ihm Reich und Kirche
deckt , erhellt auch aus seinen Bemerkungen zu I . Ror . 15 : 24 , 127 (tractst rsZnurn
pstri ) , wo er hervorhebt , daß der zu erwartende neue Zustand darin bestehen
werde , daß Gott nicht mehr mit uns handeln werde durch das rninistsrinrn : per
vsrbum st sserainsnw , sondern unmittelbar . Weil das Reich die Kirche ist ,
besteht das vollendete Reich in der vollendeten Rirche , der die irdischen Ver¬
mittlungen abgestreift werden ! Melanchthon sagt von dem eostus der Rirche ,
von der pis , institutio ( 13 , 1208 ) , in deren ministsrirun Gott wirksam ist :
sedssia sst rsMurn sen sostus , in quo «tantur instioia st vits , astsrns . . . .
Hase sst soolssia Dsi ssu rsZnuiri Dsi ( 13 , 1440 ) . Dabei ist immer zu be¬
denken , daß ihm die Rirche der eostus visibilis sinplsetsntiuin svan ^ sliuni st
rsets utsntium ssorainsniis ist , und daß dabei auf die vsra , sinesra ctoctrins
ein Hauptgewicht gelegt wird (24 , 400 . 14 , 216 . 266 . 427 . 862 u . ö .)

' ) 14 , 867 führt er aus , daß gegen den Satz „ I^ntnsrani sunt seelssis " sich
nicht die in ihr enthaltenen sclultsri , sbriosi usw . anführen lassen , denn die
Rirche sei ja da , nbi sonat vox svanZslü . von dieser Rirche sagt er : ihr sei
die propa ^ atio svsnZsIü anvertraut ( 13 , 1020 ) , sie sei dem Rreuze unterworfen
( 1021 . 1023 ) , sie treibe die vsra dootrins ( 102S . 1034 . 1040 . 1057 ) .

2) vgl . in Daniel . 13 , 962f . : Vsrs , Dsi seelssia in <ts ns ^ us ad ^ ctain .
Ts gibt eine vsra ornniuin tsmnoruw seolssia ( 36 , 1074 . 46 , 1096 ) . kldain ,
Seth , Tnoch , Noah , Sem , Kbel , Zcremia , der Täufer gehören zur visibilis seelssia
( 14 , 267 . 121 ) . Abraham , seine Familie und seine auüitores sind zu ihrer Zeit
die soolssis , ( 15 , 735 ) . 5I0ÄS tsinpors tuit anZusw soolssia ( 15 , 735 ) . David ,
ein Glied der Rirche , schmückt sie vrova ^ ations salutsris ctoetrinas (23 , 1051 ) .
Zur Zeit des Kha - ist die Rirche fast erloschen , durch Tlias und Tlisa wird sie
wieder gemehrt ( 15 , 735 ) . klls Christus geboren ward , war in Iuda eine ganz
kleine sLvlssia (Maria , Joseph , Zacharias und seine Familie , Simeon , Hanna ) —
15 , 735 . Vasselbe aber nennt er nun auch Reich Gottes : lZt czuiclsni incnoatuin
sst noe i'sZnum Mi Dsi , qusntto in paractiso <tioit ^ <tam st lZvain : ssmsn
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neben dem beachtenswerten heilsgeschichtlichenAnsatz ungleich stärker
als Luther eine protestantische verkirchlichung des Gottesreich -
gedankens .

Bei Zwinglis Aussagen über das Gottesreich fällt zunächst ein
gewisser moralistischer Zug aus , der sich deutlich von Luthers Heils¬
bestimmtheit unterscheidet . Es wird besonders aus die Tugenden des
Reiches Gottes hingewiesen . ^) Er kann auch die himmlische Lehre
als den Hauptinhalt des göttlichen Reiches bezeichnen , ^ worin fraglos
Einwirkungen des Trasmus zur Geltung kommen , zumal es sich um
die Bergpredigt handelt , die er mit den Rügen des Rotterdamers
lesen gelernt hat . Der Pazifist Zwinglis schreitet aber vom huma¬
nistischen Vergpredigtchristentum zum bewußten Staatskirchentum fort .
Fragt man nach den wesentlichen Grundüberzeugungen des Refor¬
mators über das Wesen des Reiches Gottes , so eignet sich als Aus¬
gangspunkt der Brief an Rmbrosius Blaurer vom Jahre 1528 / )
wo er gegen Luthers paradox „ ReUnuin Llii-isti rwn est externum "
polemisiert . Ihm ist das Reich Gottes auch etwas Äußeres . Er
denkt hier an die Maßnahmen der christlichen Gbrigkeit , die das
Recht hat , das Leben der Christen durch Verordnungen , unter Um¬
ständen aus dem Wege der Gewalt , zu regeln . Diese obrigkeitliche

inulisris eonculeadit sapnt ssrpsntis . lam turn illa ma ^ ns rss Asritur .
Filius . . . inenoat idi snarn <1omins ,tionsin (24 , 844 ) . vgl . auch 14 , 222 f . :
(Zuoinoüo patres novsrint rs ^ nuin Onristi : oinnss saneti (Beispiel : Abraham
nach Zoh . 8 , 56 ) ad initio munäi salvati sunt kicls vsntnri lidsrationis . von
Joseph kann er sagen : ^ . in earesrs , paupsr , nabst rsZnuin eosloruin ( 14 , 568 ) .
RIelanchthon hat durch diese Ausdrucksweise fraglos die Idee einer Geschichte des
Reiches Gottes im Klten Testament gefördert .

Schuler VI , 1 , 289 : Ubisunyus vsritss rseipitur . . . ubi virtns vsi
sxoritur , udi virtutss üivinas st iuKtitiam klorsrs victsrnus , psoein , numili -
tatsm , odsctisntmm , inansustuäinsin , cnaritatsin . Vgl . 236 . Ilt kidss , pistas ,
iustitia , innoosntia st vsritss propa ^ stur ; nsm in iis eonsistit rsZnuin vsi
( 239 ) . vie Betonung des Friedens in 289 und VI , 2 , 129 .

2) Schuler VI , 1 , 639 : Lapitur nie rs ^ nuin Osi pro ltoetrins , ooslssti st
prasclieations svan ^ slii . Sonst sagt Iroingli am häufigsten : das Reich ist die
Rirche , oder : es besteht in den eoslsstss üivitiss (210 ) , es ist die vits astsrna
(639 ) , das Evangelium ( 531 , 699 ) , das ns ^ otiurn svsnAslii , der Handel des worts
gottes ( 299 ) , die eo ^ nitio bonitatis st institias Osi , eognitio ^ ratias psr
Lnristum sxniditss ( 624 ) .

-) vgl . w . Uöhler , Ulrich Swingli , S . 13 — 15 . 65 . wernle , Zwingli ,
S . 73 .

<) Neue Kusgabe im O . R . IV , 451 ff .
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Reglementierung des Gemeinschaftslebens ist ihm eine Äußerung , eine
Darstellung des Reiches Gottes / ) So ist Zrvinglis Sinn noch stärker
als der Luthers aus die weltliche Darstellung der Gottesherrschast
bedacht . Die Züricher Bibliokratie , um den Ausdruck von Iv . Köhler
zu gebrauchen , 2) zeigt eine entschlossene Verschmelzung von Kirche und
Staat . Zwingiis Kirchenbegriff, der zwar auch die spiritualistisch -
prädestinatianische Sassung kennt , wendet sich doch entschiedener der
sichtbaren Kilchhöre zu , die das Thristenvolk umsaßt und ihm mit der
politischen Grtsgemeinde zusammenfällt / ) Des Gottesvolkes Leib ist
der Staat , die Seele ist die Kirche . Der Züricher Rat und die Züricher
prophetie müssen organisch ineinanderwirken . Die Gbrigkeit soll als
eine durch die Bibel bestimmte Macht die Exekutivgewalt in kirchlichen
Angelegenheiten ausführen . So schließen sich Kirche und Staat zum
Einheitsbund zusammen und das ist Verwirklichung der Gottes¬
herrschast . Auch er kann zwar nicht in Anspruch genommen werden
für jenen ideologischen Gottesreichgedanken, der ohne biblische Eschato¬
logie eine allmähliche Durchdringung des staatlichen und sozialen
Lebens durch das Evangelium bis zur Durchsetzung vollkommener
Zustände erhofft . Daß er mit der vorhandenen natürlichen Selbst¬
sucht realistisch rechnet , davon zeugt z . B . seine Behandlung der
Eigentumsfrage . Aber sein Bestreben geht darauf aus , die vor¬
handenen christlichen Einflüsse für das gesamte Staats - und Gesellschafts¬
leben denkbar intensiv zur Geltung zu bringen . Auch hier liegt die
Anschauung vom corpus elii-istianum zugrunde . Trotz der Polemik
gegen Luther und trotz gewisser Gradunterschiede, die nicht nur durch
die verschiedenen staatlichen verhältlisse bestimmt sind , finden wir hier
im Prinzip den gleichen Typus : das Reich Gottes ist der tiefste Ge¬
halt der protestantischen Staatskirche .

Vult srZo Oliristus , stiaru in sxtsruis inodura tsnsri , sum ^ us impsrat ;
non sst iZItur sjus rsAnum non stiam extsrnuin . Schüler VIII , 176 .

- ) K . a . G . S . 52 .

2) Dem entspricht die Beobachtung , daß es Iwingli viel leichter fällt als
Luther zu sagen , das Reich Gottes ist die Kirche , vgl . z . B . Schuler VI , 1 , p . 302
(per rsAnum Osi seelssiam suara siZnikioars vult ) . 352 : KsZn . cosl . , 16 sst ,
Ämicitis , vsi ouru kuiriÄno gsnsrs , st voeatio kominum soelssism suam .
390 : Regn . cosl . prasssntis viws öoelssia 6ieitur . vgl . auch 639 . 429 : ? sr
rsANum vsi scolssiam Osi iritslliAiinus , die Kinder Gottes . . . . 463 : lis ^ n .
vsi ^ scelssia vsi das volck oder Kilch Gottes . VI , 2 , S . 184 : Christus
übergibt nach 1 . Kor . 15 dem Vater das Reich , d . i . die Kirche .
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